Verbesserungsvorschläge für das Vorbereitungsseminar 

(von Frauke und Nicola)

Grundsätzliches

· Die „Ex-Freiwilligen“ müssen rechtzeitig alle angeschrieben und zur Mitarbeit eingeladen werden (z.B. Diavortrag). Es ist absolut wichtig, dass die noch frischen Erfahrungen in die Vorbereitung der neuen Freiwilligen mit einfließen (z.B. über Diavortrag).

· Insgesamt sollte die Zahl der Referate reduziert und stattdessen mehr interaktive Teile eingebaut werden. Problem: Es hat sich sehr bewährt, dass die Freiwilligen selbst etwas vorgetragen haben. Allerdings gibt es in dieser Hinsicht zum Referat kaum eine Alternative. 

· Insgesamt sollte das Programm etwas weniger dicht sein, damit genug Zeit für Gespräche bleibt.

· Besonderes Interesse hatten die Freiwilligen an den Schilderungen über den Lebensalltag im Armenviertel. Hierauf sollte noch mehr mit z.B. Fallbeispielen und Kleingruppendiskussionen eingegangen werden.

· Der Chileaufenthalt sollte während des Vorbereitungsseminars nicht beschönigt werden. Dies passiert leicht, da in der Rückschau vieles rosiger aussieht als es eigentlich der Fall war. Die Probleme, mit denen jede zu kämpfen hat, sollten klar benannt werden. Hierzu gehören etwa: 

· Das Gefühl am Anfang, nicht zu können und viel falsch zu machen

· Die manchmal eintönige und scheinbar wenig anspruchsvolle Arbeit

· Das Gefühl eine unter vielen zu sein und damit manchmal scheinbar überflüssig. Der Wunsch etwas eigenes beitragen zu können, ist gerade am Anfang nicht umzusetzen.

· Probleme mit anderen Freiwilligen / WGs

Vorschläge zu den einzelnen Programmpunkten

	Programmpunkt
	Vorschläge

	
	

	· Vorstellung

· Aufstellung im Raum nach Namen, Herkunft, Hobbies, erster Kontakt mit Karoline

· Anschl. kurze  Vorstellungsrunde

· Erwartungen der TN: Kärtchen 
	Vorstellung war ok.



	Abendessen
	

	Diavortrag: Chile, Stadtbild Santiago, Einrichtungen und Struktur der FCV
	Diavortrag: Sollte auf jeden Fall beibehalten werden. Allerdings müssen wir uns mit Erzählungen stärker zurücknehmen und eher den Freiwilligen die Chance geben Fragen zu stellen. An einer Chilekarte sollte jeweils gezeigt werden, wo welche  Landschaftsaufnahmen gemacht wurden. So kann gleichzeitig ein Eindruck von der Geographie Chiles vermittelt und das entsprechende Referat ersetzt werden

	Thema: Geographie & Bevölkerung

· Referat TN: Geographie Chiles (15 Min)

· Referat TN: Bevölkerung Chiles (15 Min)

· Ergänzung Frauke: Besuch bei den Pehuence
	Geographiereferat könnte gestrichen werden. Referat zur Bevölkerung beibehalten. Dies könnte sogar in zwei Referate unterteilt werden: 1. ethnische Zusammensetzung und ein paar Infos zu Indigenas

2. Soziale Bevölkerungsstruktur, soziale Fragen 

	Thema Armut

· Offene Diskussionsrunde: Was verstehen die TN unter Armut, in welcher Form ist sie ihnen begegnet?

· Vortrag Wolfgang Küppers (wird angefragt

· Fragen & Diskussion

· Armut in der Populacion (Nicola, Eva): Alltagsbeispiele, Zahlen zu Durchschnittseinkommen, Preisen etc.

· Armut und die Rolle der Freiwilligen: Beispiele und Diskussion 
	Die Einführung „Wo haben wir bereits Armut erlebt / Was verstehen wir unter Armut“ sollte als offene Diskussionsrunde beibehalten werden. Die Diskussion könnte eventuell in Kleingruppen durchgeführt werden.

Vortrag von Wolfgang Küper streichen. Stattdessen: Kurze Präsentation über Armutsdefinitionen. Um die Verbindung zur offenen Diskussionsrunde herzustellen, sollte bei der Vorstellung der Definitionen noch mal auf die eingebrachten Beispiele eingegangen und Bezüge hergestellt werden. Ansonsten bleibt die offene Diskussionsrunde zu sehr im Raum stehen.

Anschließend: Kurzer (!) Vortrag über Armut in Chile (mit konkreten „Geschichten“ und Zahlen) mit Hinweisen auf das Sozialsystem.

Anschließend: Fragen und Diskussion  

Anschließend: Diskussion von Fallbeispielen, anhand derer klar wird, in welcher besonderen Rolle sich die Freiwilligen als „Reiche“ befinden. Alle werden diesbezüglich in unangenehme Situationen kommen, z.B. wenn sie den tias von ihren Reiseplänen erzählen, oder sich bei einem Konzert vom Alltag erholen wollen. 



	Thema: Lebensumstände

· Drogen: Kärtchen-Methode 

· Christliche Prägung der FCV

· Kindergartenalltag

Methode: In 2 Kleingruppen Diskussion von jew. einem Fallbeispiel (christl. Prägung bzw. Kindergartenalltag)

· Vorstellung der Kleingruppenergebnisse und Diskussion

· WG Leben & Beziehungen: offene Erzähl- und Diskussionsrunde
	Drogenthema kam gut an und kann auch methodisch so beibehalten werden.

Kindergartenalltag, christliche Prägung: Fallbeispiele und Kleingruppendiskussionen waren gut und könnten eventuell noch ausgebaut werden.

Das „Beziehungsthema“ könnte stärker mit dem Thema interkulturelle Kommunikation verknüpft werden. Z.B. könnte die kulturell unterschiedliche Bedeutung von Beziehungen stärker in den Mittelpunkt gerückt und mit kleinen Geschichten verdeutlicht werden. 


	Thema: Geschichte bis 1970

Referat TN (ausgewählte historische Ereignisse)

Ergänzungen durch Brigitte
	Referat könnte gestrichen werden. Stattdessen: Kurze Einführung durch jemanden der Organisatoren (Erwähnung Kolonialzeit, Unabhängigkeit, Zustände vor Allende)

	Thema: Allende und Pinochet
· Film zum Thema

· Erzählungen von Karoline
	Zum Thema könnte ein Referat vergeben werden. 

Film ist grundsätzlich eine gute Idee, allerdings bräuchten wir einen anderen, kürzeren Dokumentarfilm

Erzählung von Karoline kam sehr gut an. Allerdings sollten wir das Seminar so planen, dass wir auch ohne sie auskommen. Wenn sie trotzdem kommt – umso besser!

	Thema Politik heute
	Hier könnte man kurze Impulsreferate zu 2-3 Themen vergeben. Z.B. Frauen, Prozess um Pinochet, Menschenrechte, Umwelt etc. 

	Thema: Kunst und Literatur
	Sollte so beibehalten werden. Buchvorstellung war sehr gut.

	Organisatorisches
	Die Einsatzstellen sollten hier oder zu einem anderen Zeitpunkt im Programm noch mal systematisch vorgestellt werden.


